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Liebe Leser,

vor Ihnen liegt die erste Ausgabe von mdv aktuell in 2013.

Am Titelbild erkennen Sie, dass wir von einem großen Ereignis aus der
Schweiz berichten können. Die im Züricher Verkehrsverbund
zusammen geschlossenen fünf Unternehmen sind auf DIVA 4 um -
gestiegen. In Zürich liegt der Schwerpunkt auf dem betrieblichen DIVA.
Dieser Umstieg ist so etwas wie der Ritterschlag für das betriebliche
DIVA 4 und wir sind stolz, das gemeinsam mit dem Kunden geschafft
zu haben. Die Umstellung für weitere Kunden,  speziell auch in der
Schweiz, ist in Arbeit. 

Wie auch in der letzten Ausgabe von mdv aktuell berichten wir über
Mobiles. Eine App ist nicht nur eine Software, die man einmal ausliefert
und die dann nur noch gewartet wird. Apps von mdv ermöglichen
auch Feedback des Kunden und die Kunden nutzen das intensiv.  mdv
kümmert sich darum und verbessert die Apps kontinuierlich.

Multimodal ist die Auskunft der Zukunft. Nur durch ein sinnvolles
Nebeneinander aller Verkehrssysteme kann ein nachhaltiger Verkehr in
Zukunft funktionieren. Wir berichten über zwei Projekte.

Ein neues Produkt von mdv ist die Verwaltung von Verträgen eines Auf-
gabenträgers  mit Verkehrsunternehmern. Die erfolgreiche Einführung
dieses Produkts im County Suffolk wird beschrieben.

In diesem Frühjahr gab es gleich zwei DIVA/EFA User Groups.  Die erste
fand in Essen auf dem Gelände der Zeche Zollverein statt und war für
die deutschsprachigen Kunden bestimmt. Die zweite wurde für unsere
englischsprachigen Kunden in Bristol, in der Traveline Region South
West, abgehalten. Damit konnten viel mehr englische Kunden teil -
nehmen, die sonst aufgrund ihrer Reisebeschränkungen nur selten auf
den Kontinent durften. Die rege Teilnahme bestätigte das Konzept.

Ich wünsche viel Spaß beim Lesen

Dr. Hans-Joachim Mentz

Vorwort
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beitragen sollte. Im ersten Jahr erfolgten die
Umstellung der Printprodukte auf Buch2006
und DIVA4 sowie der Test erster Schnittstellen
zu verbundenen Systemen. An Printprodukten
produzieren die Unternehmen im ZVV städ -
tische Aushangfahrpläne, spezielle Aushänge
für das Nachtnetz und Fahrplanbüchlein, die
man in der Schweiz Leporello nennt. Eine der
größten Herausforderungen im Projekt war
die Vielzahl der Schnittstellen zu umliegenden
Systemen, insgesamt derzeit 34. Allein aus
dem Dienstplan werden drei unterschiedliche
Dispositionsprogramme über drei unter-
schiedliche Schnittstellen versorgt. Für den
Betrieb des RBL Systems werden die Daten
aus DIVA4 über die Schnittstelle DIVA2VLD in
das Vicos Lio System übertragen. Daneben
gibt es eigene Schnittstellen zur Versorgung
der Fahrplanauskunft im Internet, zum Import
von Daten der Schweizer Bundesbahn, zur
Versorgung des Kursbuchverlages Stämpfli u.
v. a. m.. Um den erheblichen Testbedarf auch
zusammen mit den Betreibern und Lieferan-
ten der umliegenden Systeme zu koordinie-
ren, wurde auf Seite des Kunden ein Schnitt-
stellenbeauftragter bestimmt. Mit besonderer
Sorgfalt wurden die Tests der RBL Schnittstelle
durchgeführt, die im laufenden Betrieb
 praktisch täglich genutzt wird und wo  Fehler
unmittelbar zu Störungen im Betriebsablauf
führen können. Hierfür wurde beim RBL Liefe-
ranten in Schaffhausen ebenfalls eine mit dem

DIVA4 bei Züricher Verkehrsverbund

Es soll ja noch Gegenden auf der Welt
geben, da kommt der Zug an einem
bestimmten Tag in der Woche , und wenn er
mal am nächsten Tag kommt, gibt es auch
noch keine Freigetränke oder eine Fahr-
preisrückerstattung.

In Mitteleuropa sind unsere Ansprüche da
schon deutlich höher, ab einer Verspätung
von fünf Minuten blicken wir regelmäßig vom
Bahnsteig in die Richtung, aus der das Fahr-
zeug eigentlich kommen sollte in der Erwar-
tung, dass dies die Ankunft eventuell
beschleunigt. Biegt in Zürich die Tram nicht
wie vom Fahrplan prognostiziert um die Ecke
wenn der Sekundenzeiger auf Null springt,
legt der Einheimische zunächst das Ohr an die
Uhr um deren ordnungsgemäße Funktion zu
prüfen. Anscheinend hat die Erfahrung
gelehrt, dass eine Fehlfunktion des Schweizer
Chronographen wahrscheinlicher ist als eine
merkbare Fahrplanabweichung im Berufs -
verkehr.

Wer seinen Fahrgästen einen derart erst -
klassigen Service liefern will, braucht in der
Planung auch ein leistungsstarkes Software-
paket, das den hohen Ansprüchen Rechnung
trägt und das eine präzise Planung in effizien-
ter Arbeitsweise ermöglicht. Darum setzen die
im Züricher Verkehrsverbund (ZVV) zusam-
menarbeitenden Verkehrsunternehmen

bereits seit 2001 auf DIVA. Als einzelne Man-
danten sind hier geführt:
- die Verkehrsbetriebe Zürich (VBZ)
- Stadtbus Winterthur (SBW) 
- Verkehrsbetriebe Glattal (VBG)
- Verkehrsbetriebe Zürich Oberland (VZO) 
- und die Post Auto AG im Kanton Zürich

(PAG).

Bereits unter DIVA3 war der ZVV Initiator für
einige neue Funktionalitäten in DIVA, dazu
gehörten z. B. 1/10 Sekunden genaue Planung,
die erweiterte Anschlussdefinition für die RBL
Versorgung, Rechteverwaltung, Taktfahrplan
u. v. a. m.. Schon 2009 entschied sich der ZVV
für den Umstieg nach DIVA4, überzeugt von
den Vorteilen des datenbankbasierten und
durchgängig mandantenfähigen Systems und
dem Entwicklungspotential, welches daraus
für die Zukunft entsteht. Neben den Busbe-
trieben in Abu Dhabi gehörte der ZVV damit
zu den beiden ersten betrieblichen Kunden
von DIVA4 und schlüpfte auch in die Rolle
eines Entwicklungspartners.

Der Abwicklungszeitraum für das Projekt
wurde großzügig bemessen. Die Jahre 2010
und 2011 wurden fest für die Umstellung ein-
geplant, man hat sich aber von Anfang an vor-
behalten das Jahr 2012 noch mit hinzuzu -
nehmen, falls dies zur Entspannung des Pro-
jektzeitplanes für dieses ehrgeizige Vorhaben
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VBZ System identische DIVA4 Installation auf-
gesetzt und intensiv getestet. Von  diesen Tests
werden auch alle anderen  Kunden profitieren
bei der Umstellung der DIVA2VLD Schnitt-
stelle auf DIVA4. Im gleichen Rahmen wurde
DIVA2VLD noch um die Möglichkeit erweitert,
Metadaten für Fremdanschlüsse zu übertra-
gen. So können in Zukunft auch diese Daten
direkt ins RBL aus DIVA übertragen werden
und müssen im RBL nicht extra gepflegt wer-
den.

Das zweite Jahr war vorgesehen für die Ein-
führung der betrieblichen Planung, das hieß
Bildfahrplan und Dienstplan. Während sich die
Programme selbst nicht grundlegend gegen-
über DIVA3 verändert haben, so kamen doch
mit DIVA4 eine Reihe von Erweiterungen dazu,
nicht zuletzt auf Anregung des ZVV. Hervorzu-
heben hierbei ist die automatische Prüfung
der Schweizer Arbeitszeit Gesetze (AZG)
bereits im Dienstplan und Turnusmanager.
Unter DIVA3 konnten bereits Regeln bei der
Bildung einzelner Dienste berücksichtigt wer-
den, dies wurde jetzt erweitert auf den Turnus,
so dass auch Regeln zur Erholungsdauer,
Wochenlenkzeiten usw. geprüft werden
 können. Dabei wurden die dazugehörigen
Programmbibliotheken so aufgebaut, dass
damit auch gesetzliche oder tarifvertragliche
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Regelungen zur Arbeitszeit in anderen  Ländern
abgebildet werden können. Somit steht die
Funktion in Zukunft auch für betriebliche
DIVA4 Anwender außerhalb der Schweiz zur
Verfügung.

Ganz hingehauen hat es dann doch nicht mit
dem Start des operativen Betriebs Ende 2011,
und es wurde die Option gezogen die Umstel-
lung erst in 2012 zu vollziehen. Nach umfang-
reichen Tests mit dem DIVA Release 4.2.1
sowohl beim ZVV, als auch bei mdv ging es im
September 2012 endlich los. Mit Beginn der
Arbeiten für das Fahrplanprojekt 2014, welche
im ZVV mit ca. 15 Monaten Vorlaufzeit begin-
nen, wurde DIVA4 in den produktiven Betrieb
eingegliedert. Die bereits in DIVA3 erstellten
Daten für das Fahrplanprojekt 2013 wurden
nach DIVA4 übernommen. Mit dem Ende des
Fahrplanprojekts 2012 wurde dann die Versor-
gung der Schnittstellen inklusive der RBL Ver-
sorgung auf DIVA4 umgestellt. Im April 2013
wurde dann DIVA3 als Rückfallebene end -
gültig abgeschaltet.

Mit der formalen Umstellung auf DIVA4 ist im
ZVV jetzt der Schritt getan in die nächste
Generation der Fahr- und Dienstplanungssoft-
ware. Neben den bereits bekannten Neuerun-
gen von DIVA4 ist dies vor allem für die

Zukunftsfähig- und Erweiterbarkeit ein wichti-
ger Schritt. Die relationale Datenbank macht
viele Entwicklungen erst möglich und vor
allem einfacher. So wird in Zusammenarbeit
mit ZVV und SSB z. B. das Programm Taktfahr-
plan eine Neuauflage bekommen. Dieses für
die Planung neuer Strecken sehr wichtige
Werkzeug gab es bereits unter DIVA3, es war
allerdings nur sehr lose mit den anderen DIVA
Modulen verbunden und Daten konnten zum
Teil nicht direkt ausgetauscht werden. Dies
wird sich in DIVA4 ändern, wo der Taktfahrplan
vollständig in das DIVA4 Datenmodell  integriert
wird.

Wir werden an dieser Stelle in Zukunft über
diese Entwicklungen berichten.



Es folgt ein Interview mit dem Leiter der Fahr-
plangestaltung von den VBZ René Aeberhard.

Sie haben zusammen mit Ihrem Projekt-
Team in den letzten beiden Jahren viel Zeit
und Mühe in die Einführung von DIVA4
gesteckt. Kann man schon sagen ob es sich
gelohnt hat?

Ganz bestimmt: Für unsere grosse,  ständig
wachsende Datenmenge sind wir auf eine
moderne Software angewiesen.  Mit DIVA4
sind wir den zukünftigen Anforderungen und
den sich weiterentwickelnden Kundenbe-
dürfnissen gewachsen.

Welche Neuerungen von DIVA4 sind für Sie
besonders wichtig und wie kommen diese
bei Ihnen zum Einsatz?

Die geografische Unterstützung im DIVA
Web, welche uns ermöglicht, die Linienfahr-
wege geografisch zu referenzieren und diese
Daten zu exportieren, ist für uns sehr wichtig.
Auch dass die Linienfahrwege jetzt projekt-
abhängig sind, macht die Daten übersichtli-
cher und das Arbeiten effizienter. Die Dienst-
planung mit der integrierten AZG Überprü-
fung ist für die Betriebe eine grosse
Erleichterung. Hinzu kommt, dass dieses Sys-
tem die Möglichkeit bietet Remote-Arbeits-
plätze einzurichten.

Sind daraus schon quantifizierbare Verbes-
serungen im Betriebsablauf entstanden?

Im Vordergrund steht eine quantitative und
qualitative Verbesserung der Fahrgastinfor-
mation im Zürcher Verkehrsverbund (ZVV).
Freiwerdende Ressourcen werden in neue
Dienstleistungen investiert.

Ihre Mitarbeiter sind alle Profis in DIVA3,
jetzt kam das ‘Neue’  System. Welche
Herausforderungen bringt so eine Änderung
betriebsintern mit sich?

Durch die zusätzlichen Möglichkeiten sowie
durch die grössere Komplexität der System -
architektur steigen die Anforderungen an die
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Mitarbeiter. Die Abläufe und Prozesse in der
Fahrplangestaltung und in der IT-Abteilung
müssen angepasst und optimiert werden. Bei-
spielsweise werden sowohl die Fahrgastinfor-
mation als auch die Fahrzeugzieltexte bereits
in der Fahrplanerstellung umgesetzt.

Welche Tipps im Umgang damit können Sie
mit anderen mdv-Kunden teilen, die vor
einer Umstellung auf DIVA4 stehen?

Bei der Hardwarebeschaffung sollte nicht
gespart werden. Diese neuen Technologien
fordern eine leistungsfähige Hardwareumge-
bung. Die entsprechenden Personalressour-
cen bei der Einführung sollten zur Verfügung
stehen und der Zeitbedarf darf nicht unter-
schätzt werden. 

Welche Neuerungen und Erweiterungen
wünschen Sie sich für die Zukunft von
DIVA4?

Wir sind immer noch in der Einführungsphase
der bestellten Funktionen. Daher ist es ver-
früht von Wünschen zu sprechen. Mit dem
vollumfänglichen Einsatz von allen DIVA4
Komponenten werden weitere Bedürfnisse
bestimmt folgen.

Herr Aeberhard wir danken für Beantwor-
tung unserer Fragen und die Zeit, die Sie
sich für uns genommen haben.

Ihr Ansprechpartner:
Christoph Mentz

mentzc@mentzdv.de
Tel.: +49  (0) 89 418 68-155



Eine App hat heute fast jeder. Doch eine
App zu haben ist nicht einfach nur ein
Punkt in der Checkliste ‘Wie mache ich
mein Unternehmen modern?’, sondern
eröffnet ganz neue Möglichkeiten. Wer sie
kennt und nutzen kann, der schafft Mehr-
wert für sich und die eigenen  Kunden.

Es ist vermutlich unbestritten, dass sich unsere
Welt in den letzten Jahren sehr verändert hat.
Smartphones beeinflussen das tägliche Leben
der meisten Menschen in fast allen Bereichen.
Auch Verkehrsunternehmen und –verbünde
haben dies in den letzten Jahren zu spüren
bekommen, und heutzutage ist eine App für
den öffentlichen Verkehr für viele Fahrgäste
selbstverständlich. Wir sind inzwischen an
einem Punkt, an dem die Menschen den
öffentlichen Verkehr immer stärker durch ‘das
Fenster’ Smartphone sehen – bei einigen
unserer Kunden sind die Anfrage-
zahlen der Fahrplanauskunft über
Smartphones bereits höher als über
die klassische Webseite.

Auch für uns als Entwickler der Soft-
ware-Lösungen für Verkehrsunter-
nehmen und –verbünde hat sich viel
verändert. Vor wenigen Jahren
wurde noch jede neue Funktion von
unseren Kunden explizit beauftragt,
oder in Erwartung der Bestellung von uns
selbstständig im Voraus entwickelt. Natürlich
ist das in vielen Bereichen immer noch so,
aber inzwischen gibt es eine dritte Quelle, die
neue Funktionen und Fehlerbehebungen for-
dert: die Fahrgäste selbst.
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(Mobile) Feedback-Schleife

Der entscheidende Auslöser für die immer
stärkere Beteiligung der Fahrgäste waren aber
nicht Apps an sich. Bereits in Zeiten von Java
ME (der Java Micro Edition für z.B. Symbian
Smartphones von Nokia) gab es Apps. Und die
waren gar nicht schlecht: mdv hat damals
Apps gebaut, die interaktive Karten und Fahr-
planauskunft mit sehr fort-
schrittlichen Funktionen bein-
haltet haben. Der große
Schritt, der die Veränderung
ins Rollen brachte, war die Ein-
führung des AppStores durch
Apple (und später Google
etc.). Zum ersten Mal gab es
für Besitzer von Smartphones eine zentrale
Stelle, bei der sie sich Apps beschaffen konn-
ten, ohne lange auf Webseiten danach suchen
zu müssen. Im Gegensatz zu den vorher
bereits vorhandenen Stores von Dritt -
anbietern war der AppStore direkt in das

Smartphone integriert und bot einige interes-
sante Eigenschaften an, u.a. die Möglichkeit,
gekaufte Apps zu bewerten und Kommentare
abzugeben.

Und diese Möglichkeit wurde und wird von
Benutzern ausgiebig genutzt. Die Apps von
mdv sind inzwischen mehrere Millionen Mal
herunter geladen worden, und die Anzahl der
Feedback-Meldungen ist riesig. Trotz dieser
großen Anzahl ist es uns wichtig, dass wir die
Meldungen lesen. Denn zum ersten Mal

haben wir direktes und
ungefiltertes Feedback von
den Benutzern unserer Pro-
dukte – und das in einem
Ausmaß, das es früher nicht
gegeben hat.

Natürlich ist nicht jedes
Feedback konstruktiv und hilfreich. Im Gegen-
teil: Im Gegensatz zu dem Feedback, das wir
von unseren Kunden, den Mitarbeitern der
Verbünde und Betriebe, erhalten, lassen die
Benutzer in den Kommentaren und Feedback-
Emails oft ihren Frust ab. Die Emails enthalten
nicht alle wichtigen Informationen, um Bugs
oder Probleme nachzuvollziehen, sie sind
beleidigend  ge schrieben, die meisten Pro-
bleme haben gar nichts mit der App an sich zu
tun oder der Benutzer macht selbst einen Feh-
ler.

Nüchtern betrachtet könnte man jetzt den
Wert dieses Feedbacks als recht gering einstu-
fen und vernachlässigen. Aber das wäre ein
Fehler. Denn der Fahrgast hat ein Problem und
wir erfahren davon. Für mdv ist dies über-
haupt das erste Mal, dass wir so direktes Feed-
back bekommen, und auch für unsere Kunden
ist die Menge und Art des Feedbacks oft neu.
Auch wenn die Beschwerden oder die Fragen
der Fahrgäste vielleicht nicht korrekt sind

„Mit der App bin ich sehr
zufrieden, mit der Qualität
und Aktualität der
Daten allerdings
nicht“

„Muss man von
Busfahrern
erwarten, dass sie
anhalten und den
Bus verlassen, um
an der Tankstelle
etwas zu kaufen?"



mdv aktuell I/2013 - 7

Ihr Ansprechpartner:
Günther Gruber

Gruber@mentzdv.de
Tel.: +49  (0) 89 418 68-154

Die Downloadzahlen der Apps unserer Kun-
den steigen unaufhaltsam, und wir wollen
dabei helfen, die Qualität der Apps weiter zu
verbessern. Wir veröffentlichen regelmäßig
neue Versionen und in jede fließt etwas von

dem Feedback ein, das wir bis-
her bekommen haben. Alle
Kunden, die eine App-Lizenz
von uns erworben haben,
bekommen somit nicht ein-
fach nur eine App. Sie bekom-
men auch unsere Bemühun-
gen, diese von uns aus ständig
weiterzuentwickeln und zu
verbessern.

(welcher Fahrgast kennt sich schon mit der
Technik der EFA aus?) und sie die Schuld
immer bei der App sehen (aus Sicht von
Benutzern ist die Oberfläche das Produkt!):
Wir bekommen so zum ersten Mal ‘im Live-
Betrieb’ mit, was die Fahr-
gäste bewegt. Die App ist
zwar in der Mehrzahl der
Fälle nicht schuld, aber
das heißt ja nicht, dass wir
die App nicht so verbes-
sern können, dass der
Fahrgast das nächste Mal
besser informiert ist!

Wir bei mdv wollen die Kritik ernst nehmen,
und das heißt, diese auch mehr als oberfläch-
lich zu lesen. Statt nur zu sagen ‘Zum Glück –
das ist ein Datenfehler und nicht die Schuld
der App!’ wollen wir uns überlegen, wie die
App besser und hilfreicher für den Fahrgast
werden kann. Ist das Lesen des ganzen Feed-
backs aufwändig? Auf jeden Fall! Ich habe in
2012 geschätzt 2500 Feedback-Emails gelesen
und am Montag Morgen ist mein Postfach
damit voll. Aber ist es das wert? Wir denken ja!
Wir bauen unsere Software schließlich nicht
als Wegwerf-Produkt, sondern als Kanal für
unsere Kunden, damit diese ihre Fahrgäste
besser informieren und ihnen besser helfen
können. Und das ist ein kontinuierlicher Pro-
zess, der nicht aufhören wird, so lange es die
Apps gibt.

Wer bei mdv eine App-Lizenz erworben hat,
der bekommt diese Dienstleistung von uns
automatisch dazu. Wir lesen das Feedback,
werten es aus, beheben Probleme und bezie-
hen Vorschläge von Kunden mit in unsere Pro-
duktplanung ein. Dadurch, dass wir Feedback
von so vielen verschiedenen Benutzern
bekommen, haben wir einen sehr guten Über-
blick über die Bedürfnisse der Fahrgäste und
deren Probleme. Das ergänzt sich wunderbar
mit unseren Kunden, welche die Probleme
und Eigenheiten in ihrem jeweiligen Gebiet
am besten kennen. Zusammen können wir
die Apps ständig weiter entwickeln und verbes-
sern.

Auch wenn (konstruktive) Kritik die App ver-
mutlich eher voran bringt: Für uns ist es
immer wieder schön zu hören, dass unsere
Produkte von Fahrgästen genutzt werden und
diesen helfen. Viele Benutzer loben die App
und freuen sich, wenn sie einen kleinen Teil zu
deren Verbesserung beitragen können. Dieser
direkte Kontakt hat bereits zu einigen interes-
santen Verbesserungen geführt. So haben wir
zum Beispiel letztes Jahr mit dem Vorarlberger
Blinden- und Sehbehindertenverband die
iOS-App so erweitert, dass sie alleine nach
Gehör bedient werden kann und alle relevan-
ten Informationen auch so ausgibt. Einige der
neuen Funktionen der App wurden und wer-
den auf Basis von Feedback und Befragungen
der Benutzer in die App hinzugefügt. Diesen
Service bietet mdv automatisch - die Kosten
sind im Wartung- und Pflegevertrag bereits
enthalten.

"Wunderbar!!
Ich
wünschte die
Website wäre
ähnlich
bedienerfreundlich."
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Multimodale Auskunftssysteme im Ländle

Zurzeit ist mdv an zwei, in den Zielen sehr
unterschiedlichen, Forschungsprojekten in
Baden-Württemberg beteiligt. Trotz der ver-
schiedenen Ziele kommt sowohl in dem Pro-
jekt ‚NaMoReg‘, als auch in dem Projekt ‚Stutt-
gart Services‘ das multimodale Fahrtaus-
kunftssystem EFA10 als zentraler Basis dienst
zum Einsatz. In beiden Projekten ist das flexi-
ble, modular aufgebaute Auskunftssystem die
Basis für die Entwicklung von weiterführen-
den, innovativen Diensten.

NaMoReg – Nachhaltige Mobile Region
Stuttgart

Ein im Auftrag der Landesregierung Baden-
Württemberg im Jahre 2010 erstelltes Gut -
achten zeigt auf, dass im Bereich der nachhal-
tigen Mobilität ein überdurchschnitt liches,
dauerhaftes Wachstumspotenzial zu erwarten
ist. Aus diesem Grund wurde im Jahre 2011
vom Land Baden-Württemberg, der Region
und der Stadt Stuttgart das Projekt ‚NaMoReg‘
mit dem Ziel einer nachhaltigen Entwicklung
von Mobilität in der Modell region Stuttgart
initiiert.

Das langfristige Ziel des Projektes ist die Ent-
wicklung eines Leitbildes, das gemeinsam mit
den Kommunen, der Region, der Wirtschaft,
der Wissenschaft und den Bürgerinnen und
Bürgern getragen wird. Das Leitbild dient als
Grundlage für zukünftige Projekte wie z.B.
elektromobiler Stadtquartiere, einer ‘Eco-City’
oder einer ‘Smart-City’ und als Modell für wei-
tere Regionen.

In den ersten Teilprojekten dieser Initiative
sollen auch Lösungsansätze für intermodale
Reiseketten entwickelt und die aktuelle Ver-
kehrslage im regionalen Straßennetz online
dem Verkehrsteilnehmer zur Verfügung
gestellt werden.

mdv wurde im Rahmen des Projektes ‚NaMo-
Reg‘ im August 2012 von der Nahverkehrsge-
sellschaft Baden-Württemberg (NVBW) beauf-
tragt ein multimodales Fahrtauskunftssystem

inkl. einer Integrations- und Visualisierungs-
plattform für Verkehrsdaten für die Region
Stuttgart und das Land Baden-Württemberg
zu entwickeln.

Im Rahmen des Teilprojektes ‚Intermodale Rei-
seketten‘ wurde mdv beauftragt einen
Lösungsansatz zu entwickeln, der die Vielzahl
an Daten intelligent verknüpft und intermo-
dale Reiseketten mit Hilfe des multimodalen
Fahrtauskunftssystems EFA10 verkehrsträger-
übergreifend berechnet und in einer ersten
Phase die Dienste über eine Website den Nut-
zern zur Verfügung stellt. In einer zukünftigen
Phase soll das multimodale Auskunftsportal
um zusätzliche, auch mobile Kommunika -
tionskanäle (z.B. um eine mobile Applikation
für das Smartphone) erweitert werden. Für
diese Anwendungsfälle wird bereits in der ers-
ten Phase eine allgemein zugängliche Schnitt-
stelle für die Berechnung von intermodalen
Reiseketten entwickelt und zur Verfügung
 gestellt.

In einem weiteren Teilprojekt werden die Ver-
kehrslagedaten und die Verkehrsmeldungen
der integrierten Verkehrsleitzentrale Stuttgart
und der Verkehrsinformationszentrale des
Landes Baden-Württemberg zu einer gemein-
samen Verkehrslage für das regionale und
überregionale Straßennetz zusammenge-
führt. Das Ergebnis wird den Verkehrsteilneh-
mern online in einer Kartenansicht über die
Website des multimodalen Auskunftsportals
zur Verfügung gestellt. Neben der Verkehrs-
lage werden auch statische Informationen
und die aktuelle Belegung von Parkhäusern in
die interaktive Karteansicht integriert.

Stuttgart Services

In dem zweiten Forschungsprojekt ‚Stuttgart
Services‘ soll die Stuttgart Service Card, der
erste elektronische Fahrschein für E-Mobiliät
für das Gebiet des Verkehrsverbundes Stutt-
gart (VVS), entwickelt werden. Das im Januar
2013 gestartete Projekt ist eines von rund 40
Projekten des baden-württembergischen

Schaufensters ‘LivingLab BWe mobil’ und wird
vom Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie im Rahmen der Schaufenster -
initiative für Wirtschaft und Technologie geför-
dert.

Das Fortbewegungsmittel ist E-Mobilität,
unabhängig davon, ob die Kunden die Mobili-
tät mit Bus oder Bahn, Auto oder Fahrrad
erlangen. Die Vision für den Nutzer sieht so
aus: Der Nutzer gibt Start und Ziel ein. Die
Plattform und App sagen ihm, welche Mög-
lichkeiten es gibt, E-Mobil mit Auto, Bus, Fahr-
rad oder Bahn an sein Ziel zu gelangen.
Gebucht wird über die Service Card und auch
der Zugang zu den Fahrzeugen ist damit mög-
lich. Die Abrechnung erfolgt über die Platt-
form.

Neben der Nutzung für E-Mobilität kann man
mit der Service Card auch weitere städtische
Angebote nutzen: als Bibliotheksausweis,
Schwimmbadkarte oder mit einer Bezahlfunk-
tion. Hinter der Karte steht eine intermodale
Informations- und Buchungsplattform, die es
den Nutzern ermöglicht, die jeweils
gewünschten Services bei dezentraler Abrech-
nung zentral zu nutzen (Abb. 1).

mdv wird in diesem Projekt die existierende
Datenintegrationsplattform des Verkehrsver-
bundes Stuttgart (VVS) erweitern, um Web
Services für intermodale und multimodale
Routingergebnisse kombiniert mit Echtzeitin-
formationen bereit zu stellen.

Das Portal beim VVS wird als B2B (business-to-
business) Plattform ausgebaut. Es werden
neue Daten und Prozesse zur Realisierung der
gewünschten Auskunftsvielfallt realisiert.

EFA10 – das multimodale Auskunftssystem

Die multimodalen Auskunftssysteme, die im
Rahmen der beiden Projekte entwickelt und in
Betrieb genommen werden, ermöglichen es
dem Nutzer und den darauf aufbauenden
Diensten, sowohl monomodale als auch inter-
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modale Reisevarianten mit Hilfe des multimo-
dalen Fahrplanauskunftssystems EFA10 zu
ermitteln. Aktuelle Verkehrsmeldungen und
Echtzeitdaten für den öffentlichen Verkehr
und den Individualverkehr können fortlau-
fend in das System integriert werden. Das
ermöglicht Routenvorschläge, die abhängig
von der Zeit und den gewählten Optionen,
den optimalen Reiseverlauf für die in dem
gewählten Zeitraum aktuelle Verkehrslage
darstellen. Zusätzlich können die statischen
und dynamischen Informationen zu Parkhäu-
sern und die aktuelle Straßenverkehrslage auf
einer interaktiven Karte im Auskunftsportal
dargestellt werden.

Für Fußweg- und Kfz-Routen kommt der
dynamische Routing-Algorithmus für den
Individualverkehr (IV) zum Einsatz. Dieser
ermöglicht es Geschwindigkeitsganglinien,
Verkehrsmeldungen und die aktuelle Ver-
kehrslage in die Routenberechnung einflie-
ßen zu lassen. Verkehrsmeldungen, die in
dem weit verbreiteten Formaten TICInfo oder
DATEX II zur Verfügung gestellt werden, kön-
nen jetzt ohne großen Entwicklungs- und
Konfigurationsaufwand in das Reiseauskunfts-
system integriert werden.

ÖV-Echtzeitinformationen werden über die
standardisierten Schnittstellen VDV454 (AUS
und REFAUS) in das multimodale Fahrtaus-
kunftsportal integriert. Zusätzlich können
 weitere Informationen wie Halte stel len -
 sperrungen, Liniensperrungen und auch Stre-
ckensperrung in das System übernommen
werden. Diese werden durch den Betreiber
des Auskunftssystems selber oder durch ange-
schlossene Betriebe/Verbünde verwaltet. Wei-
tere Möglichkeiten zur automatischen Integra-
tion von Sperrungen bestehen über Schnitt-
stellen (SIRI-SX, AddInfo, usw.).

Neben den monomodale Routen für IV und
ÖV können mit Hilfe des multimodalen Reise-
auskunftsportals auch Park&Ride-Routen
geplant werden. Nach der Verifikation von
Start und Ziel kann der Nutzer entweder auf
der interaktiven Karte seinen favorisierten
Park&Ride-Parkplatz auswählen oder dem
Auskunftssystem EFA10 die Selektion des opti-
malen Übergangpunktes zwischen Kfz und
Öffentlichem Verkehr überlassen. Bei einer
automatischen Auswahl des P&R-Parkplatzes
versucht das Auskunftssystem die n-besten
Parkplätze um Start oder Ziel auf Basis der

Gesamtreisezeit zu ermitteln (Abb. 2).
Das Auskunftssystem berechnet in einem
nächsten Schritt die entsprechende intermo-
dale Reisekette und stellt die Route sowohl in
Textform als auch als Wegverlauf auf der inter-
aktiven Karte dar (Abb. 3).

Die empfangenen Verkehrsmeldungen und
die aktuelle Verkehrslage können aber nicht
nur bei der Berechnung von Kfz-Routen
berücksichtigt werden, sondern auch auf
einer interaktiven Karte zusammen mit den
Verkehrsmeldungen und weiteren Informatio-
nen dargestellt werden (s. Abb. 4).

Durch die Verwendung von TMC-Location-
Codes ist es sehr einfach möglich die
Verkehrs meldungen und die Verkehrslage auf
das Straßennetz in den GIS-Daten zu referen-
zieren. Da TMC-Locations aber nur für Auto-
bahnen und Hauptverkehrsstraßen in
Deutschland zur Verfügung stehen, musste für
regionale Verkehrslagedaten, die nicht nur das
überregionale Hauptstraßennetz umfassen,
ein anderer Weg eingeschlagen werden. Es
wurde eine Umsetzungstabelle erstellt, die es
ermöglicht eine Überführung von Verkehrsda-
ten von dem ursprünglichen referenzierten
Straßennetz auf das Straßennetz in den GIS-
Daten der NVBW zu gewährleisten.

Neben den Echtzeitendaten für den ÖV und IV
werden in dem System auch statische und
dynamische Informationen zu Park&Ride-
Parkmöglichkeiten, Parkhäusern und Parkplät-
zen in dem Auskunftssystem vorgehalten.
Diese Informationen werden sowohl bei der
Planung von Park&Ride-Routen, als auch für
die Visualisierung auf der interaktiven Karte
genutzt. Die Stadt Stuttgart stellt in diesem
 Zusammenhang nicht nur die Stand ort -
informationen zur Verfügung, sondern stellt
auch die aktuelle Parkplatzbelegung für ent-
sprechend angebundene Parkhäuser im
Stadtgebiet alle 3-5 Minuten bereit.

Die Hintergrundsysteme werden um Informa-
tionen zu Car-Sharing (car2go, Flinkster, stadt-
mobil), Bike-Sharing (Call a Bike, nextbike) und
zu Ladestationen für E-mobil-Fahrzeugen
ergänzt. Echtzeitinformationen wie die Posi-
tion, die Anzahl vorhandener Fahrräder bzw.
Fahrzeuge, die Anzahl freier Plätze für Fahrrä-
der bzw. Fahrzeuge werden dem EFA-System
dabei zur Verfügung gestellt. Man unterschei-
det dabei in Abhängigkeit des Anbieters nach
Positionsdaten für feste Stationen (Flinkster,
stadtmobil, Call a bike, nextbike) und Daten
für flexible Positionen (car2go). Neue Routing -
algorithmen berücksichtigen diese Vorausset-
zungen, um die optimalen Auskünfte zu
berechnen.

Das multimodale Reiseauskunftssystem EFA10
stellt eine offene Integrations- und Visualisie-
rungsplattform für Verkehrsdaten dar. Durch
die Unterstützung von standardisierten
Schnitt stellen können zusätzliche IV und ÖV-
Daten von Städten, Gemeinden und weiteren
Anbietern (z.B. Standorte von Leihfahrrädern,
Car-Sharing, …) mit geringen Aufwand

Abbildung 1: Projektarchitektur und die beteiligten Partner

Abbildung 2: Ablauf einer automatischen Suche nach den n-besten Park&Ride-Parkplätzen um den Start



schnell in das System integriert werden.
Das Auskunftssystem plant für den Nutzer die
auf seine Wünsche und für die aktuelle Ver-
kehrslage optimale Route mit dem IV und ÖV.
In Verbindung mit einer einfach zu bedienen-
den und verständlich gehaltenen interaktiven
Karte wird es dem Verkehrsteilnehmer ermög-
licht sich zusätzlich umfassend über die aktu-
elle Verkehrslage und Parkmöglichkeiten zu
informieren.
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Abbildung 3: Park&Ride-Fahrt im Raum Stuttgart

Abbildung 4: Verkehrslage Region Stuttgart

Ihre Ansprechpartner:
Marc Ullrich

ullrich@m.mentzdv.de
Tel.  +49  (0) 89 418 68-145v

Jochen Scholz
scholz@m.mentzdv.de

Tel.: +49  (0) 89 418 68-148
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DIVA zur Verwaltung von Linienverträgen

In Großbritannien werden die meisten Busli-
nien von den Verkehrsunternehmen in „Eigen-
regie“ betrieben. Die Unternehmen be stim -
men den Linienverlauf und das Fahrplanange-
bot. Die Buslinien müssen sich durch
Fahrgeldeinnahmen finanzieren. Verbindun-
gen mit zu kleinem Fahrgastaufkommen wer-
den nicht von diesen kommerziellen Angebo-
ten bedient. Aus diesem Grund müssen die
verantwortlichen Behörden (Verbünde, Land-
kreise) zusätzliche Fahrleistungen ausschrei-
ben, um z.B. abgelegene Gemeinden an die
Zentren anzubinden.

Für jede einzelne Buslinie muss ein Vertrag
zwischen der verantwortlichen Behörde und
dem Verkehrsunternehmer abgeschlossen
werden. Die Verwaltung dieser Verträge ist ein
komplexer und zeitintensiver Prozess, der
sowohl finanzielle als auch personelle Res-
sourcen erfordert.

DIVA bietet ein neues leistungsstarkes Modul
für das Verwalten von Linienverträgen zwi-
schen der Behörde und den Verkehrsunter-
nehmern. Dieses Modul wurde von mdv im
Auftrag und in enger Zusammenarbeit mit
Suffolk County Council implementiert.

Suffolk County Council (SCC) hat 1300 Linien-
Verträge, hiervon sind ca. 1240 Schülerlinien
und Linien für die Beförderung von mobili-
tätseingeschränkten Schülern. Die restlichen
60 Linien sind für den regulären Linienver-
kehr.

Das DIVA Vertragsmanagement ist ein separa-
tes Modul, das in DIVA Web integriert wurde
(s. Abb. 1):

Die Hauptfunktionalitäten des Moduls Ver-
tragsmanagement sind:
- Verwaltung der laufenden Verträge
- Monatliche Abrechnungen mit den Unter-

nehmern
- Schnittstelle zu dem System Oracle Finan-

cials
- Reports / Berichte

Verwaltung laufender Verträge

Das Verwalten der laufenden Verträge bein-
haltet:
- Erstellung neuer Verträge
- Erstellung von ‘Schnellverträgen’ für ad-

hoc-Transporte
- Verwaltung bestehender Verträge

(geplant, vergeben, beendet)
- Kostenverwaltung (Kostenstellen, Kosten-

aufteilung)
- Protokollierung von tagesaktueller Mehr-

/Minderleistung (Zusatzfahrten, Fahrtaus-
fall, etc.)

- Protokollierung von Fahrgeldeinnahmen
und Fahrscheinarten

- Protokollierung von Vertragsbrüchen
(Strafpunktsystem)

- Automatische Generierung von Mahn-
schreiben

Erstellung und Vergabe eines neuen  Vertrags

Ein Vertrag definiert sich durch eine Laufzeit
(Start- und Enddatum), einen Start- und End-
ort zur Linie, einen Linientyp und einen Ver-
tragstyp. Der Status eines Vertrags ist initial ‘in
Planung’ (s. Abb. 2).

Nach der Vertragsvergabe wird der Vertrag
um den Unternehmer, den Konditionen und
die Kostenverwaltung ergänzt. Der Vertrag
kann nun in den Status ‘vergeben’ überführt
werden (s. Abb. 3).

Vertragsbrüche

Um die Qualität ihrer Linien sicherzustellen,
haben die Behörden (Verbünde, Landkreise)
ein Verfahren geschaffen, das auf einem Straf-
punktesystem aufbaut. Ein DIVA Anwender
mit entsprechend ausgestatteten Rechten
kann hierfür eine Liste möglicher Vertragsbrü-
che festlegen. Beispiele von Vertragsbrüchen
sind: Fahrzeugzieltext nicht korrekt angezeigt,
Linienname nicht korrekt angezeigt, Fahr-
zeugzieltext nicht beleuchtet, Fahrkartenau-
tomat außer Betrieb. Für jeden Vertragsbruch
werden Strafpunkte hinterlegt.

Werden während der Laufzeit eines Vertrags
Vertragsbrüche bekannt, erfasst der DIVA
Anwender für diesen Vertragsbruch zum Ver-
trag einen sogenannten „Daily Log“-Eintrag.
Sobald die Summe der Strafpunkte zu einem
Vertrag innerhalb von drei Monaten einen
konfigurierbaren Wert übersteigt, generiert
das System automatisch einen Brief mit einer
Verwarnung an das Unternehmen. Wird ein
zweiter Schwellwert überschritten, wird der
Vertrag automatisch beendet und dazu
ebenso ein Brief an den Unternehmer gene-
riert. Die Konfiguration der Strafpunkte sowie
der Schwellwerte erfolgt im Modul Vertrags-
management. 

E-Mails und Briefe an einen Unternehmer

Findet im Modul Vertragsmanagement eine
definierte Aktion statt, werden automatisch
Dokumente basierend auf Templates gene-
riert und dem Vertrag zugeordnet. Ein DIVA
Anwender kann diese Aktionen definieren
und das gewünschte Template zuordnen. Das
Dokument kann dann entweder ausgedruckt
oder auch per E-Mail versendet werden.

Beispiele von Aktionen sind: Vertrag verge-
ben, Vertrag manuell beenden, Erfassen eines
„Schnellvertrags“, Erfassen eines Vertrags-
bruchs. Für jede dieser Aktionen kann ein
Template in DIVA hochgeladen werden.

Beispiel: Für einen Vertrag wird ein Vertrags-
bruch erfasst, ein Brief generiert und dem
Unternehmer dadurch die Protokollierung
dieses Vertragsbruchs mitgeteilt. Der Brief
kann der definierten Kontaktperson des
Unternehmers entweder geschickt oder als E-
Mail mit einem Anhang gesendet werden.

Erstellung und Genehmigung einer
 Rechnung

Im Vertragsmanagement von DIVA können
weiterhin Rechnungen verwaltet werden. Eine
Rechnung kann ganz einfach erfasst werden,
indem der Vertrag und die gewünschte Rech-
nungsperiode ausgewählt werden. Die Rech-
nungsposition wird dann automatisch mit
den erwarteten Werten aus dem Vertrag und
den sogenannten ‘Daily Logs’ ermittelt 
(s. Abb. 4).

Die Gesamtsumme einer Rechnung wird auto-
matisch berechnet. Dabei werden die laut Ver-
trag erwarteten Werte denen aus der Rech-
nung des Unternehmers gegenübergesellt.
Treten hier Abweichungen auf, werden diese
rot dargestellt und die Rechnung erhält den
Status „Abweichungen vorhanden“. Somit
kann der DIVA Anwender Rechnungen mit
Abweichungen einfach filtern und über -
prüfen.

Die Genehmigung von Rechnungen zur Aus-
zahlung erfolgt in einem eigenen Schritt 
(s. Abb. 5):

Die Bearbeitung von Rechnungen umfasst:
- Erfassung der Rechnungen vom Unter-

nehmer
- Plausibilitätsprüfung (Soll = Kosten aus

dem Vertrag + zusätzliche Leistungen –
entfallene Leistungen – Vertragsbrüche)

- Ggfs. Anpassung der berechneten und
erwarteten Kosten und „Daily Logs“ zur
tatsächlichen Rechnung

- Lebenszyklus einer Rechnung mit Hilfe
eines Status (Datenerfassung, Datenerfas-
sung erfolgt / Abweichungen erkannt,
Genehmigung erfolgt, Übertragung
erfolgt)

Abbildung 1: DIVA Modul Vertragsmanagement
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- Übertragung von Rechnungsbeträgen und
ausstehenden Zahlungen an das Oracle
Financial System

In der Phase der Spezifikation für das Modul
Vertragsmanagement fanden mit den Anwen-
dern des DIVA Systems bei Suffolk County
Council (SCC)  und verantwortlichen Entwick-
lern bei mdv mehrere Workshops statt.
Zunächst wurden detailliert die Ist-Prozesse
bei SCC aufgenommen und mit Hilfe von Use
Cases beschrieben. Im Anschluss daran
erstellte mdv eine technische Spezifikation,
die von SCC kritisch geprüft und final bestätigt
wurde. Nun konnte die Entwicklung des
neuen Moduls starten, auf die eine Testphase
mit einigen Anpassungen folgte. Im Ergebnis
wurde das Modul Vertragsmanagement frei-
gegeben und wird nun von SCC täglich für die
Verwaltung ihrer Verträge produktiv einge-
setzt.

Auch wenn das Modul Vertragsmanagement
für Suffolk County Council spezifiziert und rea-
lisiert wurde, ist es nicht ausschließlich auf
SCC zugeschnitten und kann selbstverständ-
lich auch von anderen Behörden in Großbri-
tannien eingesetzt werden.

Abbildung 2: Erfassung eines neuen Vertrags Abbildung 3: Vertragsvergabe

Abbildung 4: Rechnungsposition zu einem Vertrag und Rechnungsperiode

Abbildung 5: Genehmigung zur Auszahlung
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Hier im Anschluß ein Interview mit Phil Magill
(Betriebsleiter bei Suffolk County Council):

Phil, Sie waren in dem Projekt stark invol-
viert und bereits bei der Ausschreibung des
Projektes dabei. Warum hat Suffolk County
Council ein Vertragsmanagement System
ausgeschrieben?

Wie auch andere Behörden in Großbritannien
hatte Suffolk County Council diverse Systeme
für die Ausschreibung und Verwaltung von Li-
nienverkehren. Auch wenn jedes dieser Sys-
teme zuverlässig funktionierte und
überwacht werden konnte, so war es klar,
dass eine Integration dieser Prozesse in einem
einzigen System von großem Vorteil sein
würde. Jedoch war auch bereits am Anfang
der Spezifikationsphase klar, dass die Aus-
schreibung der Verträge nicht Teil dieser Inte-
gration sein würde.

Daher wurde der Fokus auf die Entwicklung
eines Moduls gelegt, das die Verwaltung von
Leistungen und die finanziellen Aspekte von
Linienverträgen abdeckt. Es war SCC sehr
wichtig, eine klare Trennung der Verantwort-
lichkeiten zwischen den Sachbearbeitern zu
schaffen, insbesondere zwischen dem Finanz-
Team und den Sachbearbeitern, die Vertrags-
leistungen verwalten.

Ein zentrales Ziel war die Verwaltung einge-
hender Rechnungen und das Erstellen von
Benachrichtigungen an die Verkehrsunter-
nehmer. Das neue DIVA Modul und die einge-
führte Schnittstelle zum existierenden
Buchhaltungssystem helfen, diese Ziele zu er-
reichen. Das neue Modul erlaubt mehr Sicher-
heit rund um finanzielle Prognosen und
unterstützt bei der Feststellung von Unregel-
mäßigkeiten in den Rechnungszahlungen an
die Verkehrsunternehmer. 

Das Reporting ist Bestandteil des DIVA Mo-
duls. Es wird Transparenz schaffen, indem de-
taillierte Informationen aus einem Vertrag
geliefert werden, was wiederum eine bessere
Überwachung und Auditierung ermöglicht.
Während die bisherigen Systeme zuverlässig
waren, so ermöglicht das Vertragsmanage-
mentmodul die Erstellung und Verwaltung
eines Linienvertrages in einem System, inklu-
sive der Generierung von Briefen, der Auf-

zeichnung von täglichen Leistungs änderungen
sowie von Vertrags brüchen. Dies wird eine er-
hebliche Zeitersparnis für die Sachbearbeiter
darstellen. Und es erlaubt das Verwalten und
Vorfinden aller Informationen in einem einzi-
gen System.

Das Vertragsmanagement ist ein neues
Modul in DIVA, das in enger Zusammenar-
beit mit SCC entwickelt wurde. Wie empfan-
den Sie die Implementierungsphase?

Es gab zweifellos Schwierigkeiten bei der Ana-
lyse der bestehenden Systeme, die bereits seit
vielen Jahren im Einsatz waren. Diese wurden
zu einer Zeit eingeführt, als die einzelnen Ele-
mente des öffentlichen Nahverkehrs noch
nicht integriert waren. Alle Elemente der exis-
tierenden Systeme wurden kritisch analysiert
mit dem Ziel, mdv beim Design des neuen
Moduls zu unterstützen und dabei mitzu -
wirken. Bei der Analyse wurden die Finanz-
und Auditabteilungen von SCC eingeweiht
um sicherzustellen, dass alle Vorschriften be-
rücksichtigt und eingehalten werden. Somit
hat die Implementierungsphase länger ge-
dauert, was aber notwendig war, um sicher-
stellen zu können, dass alle Gesichtspunkte
Berücksichtigung finden.

Jetzt wo das neue DIVA Modul im Einsatz ist,
erfüllt es Ihre Erwartungen?

So wie bei jeder Systemeinführung gab es
kleinere Pannen. Jedoch hat die enge Zusam-
menarbeit mit mdv dazu geführt, dass das
Endprodukt gut funktioniert und etwaige
noch ausstehende Fehler werden stets zeitnah
behoben.

Was denken Ihre Kollegen über das neue
Modul?

Manche der Sachbearbeiter haben seit Jahren
mit dem alten System gearbeitet. Trotzdem
haben sie das neue System akzeptiert. Der lo-
gische Aufbau und das Design unterstützen
Sie dabei, die Vorteile des Systems anzuneh-
men.

Vielen Dank Phil, dass Sie sich Zeit genom-
men haben unsere Fragen zu beantworten.

Ihre Ansprechpartner:
Liliane Abdul-Reda

abdul-reda@mentzdv.de
Tel.: +49  (0) 89 418 68-170

Anja Schröpfer
schroepfer@m.mentzdv.de

Tel.: +49 (0) 89 418 68-178
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Frühjahrs-User-Group 2013 beim Verkehrsverbund Rhein-Ruhr

Die jährliche Frühjahrs-User-Group mit dem
Schwerpunkt auf Verbundthemen wurde
 dieses Jahr vom Verkehrsverbund Rhein-Ruhr
ausgerichtet. Die Organisatoren wählten dafür
einen exquisiten Veranstaltungsort aus: das
Kasino der Zeche Zollverein in Essen. So kam
es, dass in diesem Denkmal der Industrie -
geschichte zwei Tage lang High-Tech der
Moderne präsentiert wurde. Am 18. und 19.
April trafen sich dort ca. 80 Anwender der
DIVA- und EFA-Systeme zum deutsch -
sprachigen User-Group-Treffen.

Wie immer gab es eine bunte Reihe interes-
santer Vorträge. Die Themenpalette spannte
sich von der Datenintegration in großen
 Netzen über die Erfahrungen mit mobilen
Fahrplan-Apps und dem mobilen Ticketkauf
bis hin zur Berechnung intermodaler Reise -
szenarien im Projekt NaMoReg des Landes
Baden-Württemberg und zur Nutzung von
Open Street Map (OSM) als Kartengrundlage. 

Besonders das Thema OSM führte zu angereg-
ten Diskussionen über die zukünftige Entwick-
lung im Bereich der Kartenprodukte.

Am Ende des ersten Tages wurden alle Teil-
nehmer zu einer spannenden Führung durch
die Anlagen der Zeche Zollverein eingeladen,
die durch ihre enorme Leistungsfähigkeit und

ausgeklügelten Verfahren damals wie heute
beeindruckt. Doch ohne den Faktor Mensch
funktionierte auch hier nichts. Die Ausstellun-
gen zeigten sehr eindrücklich, welche
Anstrengungen und Entbehrungen die
 Kumpels beim Kohleabbau leisten und er -
leiden mussten. Wieder zurück im 21. Jahr-
hundert genossen die Teilnehmer ein Gala -
dinner im stimmungsvollen Ambiente des
Zollvereinkasinos. Danach hatten Peter Blinne
und seine Band ihren großen Auftritt: Sie
rockten die Zeche bis tief in die Nacht.

Am nächsten Morgen ging es etwas weniger
musikalisch aber nicht minder unterhaltsam
weiter. Rollenspielartig wurden die verschie-
denen Benutzersichten beim Einsatz des
neuen Softwareprodukts FreeRide vorge -
tragen. Mit FreeRide lassen sich Anträge auf
Schülerfahrscheine verwalten, prüfen und
bearbeiten. Schwerpunkt des zweiten Tages
war dann die Präsentation der neuen Entwick-
lungen in DIVA 4.

Am Ende der Tagung waren alle Teilnehmer
voll des Lobes über die gelungene Veran -
staltung. Gut versorgt mit vielen Anregungen
und frischen Ideen konnten alle die Heimreise
antreten.
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Nach ausgiebiger Fachsimpelei .....

..... wurde gut gegessen und kräftig abgerockt im stimmungsvollen Kasino der Zeche Zollverein.
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Kurznachrichten

Veranstaltungen

53. User Group  
17./18. September 2013
in Freiburg

54. User Group  
3./4. April 2014
in Dresden

2. UK & International DIVA/EFA User Group
April 2014, Liverpool

55. User Group
9./10. Oktober 2014
in Ulm

InnoTrans 2014
23. - 26. September in Berlin

SWPTI Ltd. lädt nach Bristol

Am 25. und 26. April war South West Public
Transport Information (SWPTI Ltd.) Gastgeber
der 1. UK & Internationalen DIVA/EFA User
Group. Die Veranstaltung fand im M-Shed
Museum, Bristol statt (http://mshed.org/).
mdv durfte sich u.a. über Teilnehmer aus dem
Department for Transport, den Traveline Regi-
ons South East & Anglia, East Midlands, South
West, West Midlands, Translink (Nordirland),
den Transport Authorities TfL (London), Cen-
tro (Birmingham), Mersetravel (Liverpool) und
dem Suffolk County Council freuen. Neben
den Gästen aus UK, reisten Teilnehmer aus
Irland (NTA in Dublin), Australien (Serco, NSW)
und Deutschland an.

Die Vortragsreihe wurde durch Ian Miller und
Andy Hole (beide SWPTI) eröffnet. Sie berich-
teten über die Traveline Region South West
(SW) und die Anwendung von DIVA als man-
dantenfähiges System für die gesamte Region
SW. Neben den Eröffnungsvorträgen konnten
sich die Teilnehmer am ersten Tag in Fachvor-
trägen zu den Themen Datenintegration in
großen Systemen (Bsp. SEAM), Mobile Apps
(inkl. Ticketing), Integration von OpenStreet-
Map, dynamische Daten in der Fahrplanaus-
kunft und Contract Management zu den neu-
esten Entwicklungen und Projekten informie-
ren.

Als Abendprogramm
wurde eine Stadtrund-
fahrt durch die im 11.
Jahrhundert gegrün-
dete Hafenstadt Bristol
mit ihrer beeindrucken-
den viktorianischen
Architektur organisiert.
Das Ende der Rundfahrt
war das Bristol Hotel, in
dem ein hervorragen-

des dreigängiges Menü serviert wurde. Stil-
echt klang der Abend bei dem ein oder ande-
ren Ale in einem Hafen-Pub aus.

Am zweiten Tag wurde die Vortragsreihe vor-
gesetzt mit Themen aus den Bereichen RBL
Light, EBSR und DIVA (mit betrieblichem
Schwerpunkt). Die Tagung endete Freitag
gegen 12.30 Uhr.

Die Teilnehmer lobten die Organisation und
Durchführung der Tagung, die einen intensi-
ven Informations- und Erfahrungsaustausch
möglich machte. Die schönen Tage in Bristol
werden allen Tagungsteilnehmern in guter
Erinnerung bleiben.

Die nächste UK & Internationalen DIVA/EFA
User Group wird im April 2014 in Liverpool bei
Merseytravel stattfinden.

mdv beim ‘9th ITS European Congress’ in
Dublin

Unter dem Motto 'Real Solutions for Real
Needs' sollte es nicht um technische Spiele-
reien gehen sondern um Dienste, die einen
erkennbaren Mehrwert für den Mobilitätssu-
chenden und die Gemeinschaft bieten. Die
National Transport Authority (NTA) für Irland
konnte als EFA und DIVA Anwender und Gast-
geber den angereisten Delegierten eine
Menge zu diesem Thema berichten. In drei
Vorträgen referierten Peter Cranny (NTA), Paul
Bennett (IBI Group) und Lauren O'Rourke
(mdv) über Erfahrungen und Pläne mit EFA als
landesweite multimodale Echtzeit Fahrplan-
auskunft, DIVA als nationale Datenintegrati-
onsplattform und dem neuen Radroutenpla-
ner. Eines der Highlights der Konferenz war
natürlich die Ankündigung bei der Eröff-
nungsveranstaltung von Verkehrsminister
Alan Kelly und NTA CEO Gerry Murphy, dass
die EFA jetzt auch sämtliche Verkehre aus dem
Nachbarland Nordirland enthält. Dass es sich
dabei um eine EFA handelt, welche die Daten
von zwei Ländern vollständig integriert, tritt
gegenüber der Symbolik dieses Schrittes im
historischen Kontext der beiden Länder fast in
den Hintergrund.

Fahrplan-App für ganz Bayern

Die Bayern-Fahrplan-App ist die jüngste App
von mdv. Sie wurde für die Bayerische Eisen-
bahngesellschaft (BEG) erstellt.

Der praktische Reisebegleiter überzeugt hin-
sichtlich Leistung und Datenumfang und ist
ein weiteres kostenloses Produkt der BEG. Mit
Echtzeitdaten versorgt können sich die Nutzer
 aktuell und betreiberneutral über Verbindun-
gen sowie An- und Abfahrtszeiten bayernweit
und darüber hinaus informieren.

Der Bayern-Fahrplan ist die offizielle Fahrplan-
auskunft für den ganzen Freistaat. Für die
Reise auskunft steht der Anwendung der
umfassende DEFAS Bayern Datenbestand zur
Verfügung und umfasst deutschlandweit
Regional- und Fernverkehre auf der Schiene
sowie die S-Bahnen. Bayernweit sind Busse
und U-Bahnen bis hin zur Seenschiffahrt und
Anrufsammeltaxi enthalten. Die Datenver -
sorgung durch den ‘Verkehrsverbund Tirol’
(VVT) bietet zudem die Möglichkeit grenz-
überschreitende Verbindungen nach Tirol
anzufragen.

Die App bietet zudem individuelle Einstel-
lungsmöglichkeiten, z.B. ‘Verkehrsmittelaus-
wahl’ oder ‘maximale Umstiege’. 

Bildquelle: Bayerische Eisenbahngesellschaft mbH
(BEG)


